
ANM ERKUNGEN zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Die Enigma-Varlationen op. 36 

sind ein Orchesterwerk des brit ischen Komponisten Edward Elgar (1857-1934). 

Der ursprüngliche Titel des 1898 komponierten Werkes lautet : zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Variat ions on an Original Theme, den jetzigen Namen „ Enigma" erhielt  das Werk erst  später. 

Das Thema entstand aus einer eher zufällig auf dem Klavier gespielten M elodie, die seiner Frau 

Alice besonders gut  gefiel. Die 14 Variationen beschreiben Menschen aus Elgars Umfeld. 

Die einzelnen Variationen: 

Die Variationsbezeichnungen enthalten die Init ialen der betroffenen Personen: 

Die 1. Variation (CAE) spielt  auf Elgars Frau Alice an und beschreibt  die M elodie, die Elgar abends 

beim Nachhause kommen pfiff. 

Die 2. Variation (HDS-P) enthält  Tonleiterkaskaden, die an den Klavierstil von Elgars Freund Hew 

David Stewart -Powell erinnern. 

Die 3. Variation (RBT) ist  Richard Baxter Townshend gewidmet, einem exzentrischen Schauspieler, 

der gerne Dreirad fuhr. 

In der 4. Variation (WIVIB) geht  es um  William M eath Baker, der in den Raum stürzt , um lautstark 

seine Anordnungen zu verkünden und im Anschluss den Raum zu verlassen. 

In der 5. Variation (RPA) sinniert  Richard Arnold, Sohn des Dichters M at thew Arnold. 

Die 6. Variation (Ysobel) imit iert  das schwerfällige Bratschenspiel von Isabell Fit ton. 

Die 7. Variation (Troyte) dagegen erinnert  an das Klavierspiel von Elgars Freund Arthur Troyte 

Griffith. 

Die 8. Variation (WN) beschreibt  Winifred Norbury, die Sekretärin der Worcestershire 

Philharmonie Society war. 

Die 9. Variation (NImrod) ist  August  Jaeger, einem der engsten Freunde Elgars und Förderer von 

dessen Musik, gewidmet. Die Bezeichnung dieser Variation geht  auf eine Legende zurück, die 

Nimrod als „ gewalt igen Jäger vor dem Herrn"  bezeichnet. Die Variat ion selbst  schildert  ein 

Gespräch der beiden Freunde an einem Sommerabend, das die langsamen Sätze in Beethovens 

Klaviersonaten zum Thema hat te; aus diesem Grund soll die Variat ion auch an den langsamen 

(zweiten) Satz aus Beethovens Klaviersonate Nr. 8, der Pathet ique erinnern. 

Die 10. Variation (Dorabella) erinnert  an Dora Penny, eine weitere enge Freundin Elgars. 

Die 11. Variation (GRS) beschreibt  den Organisten Dr. George Robertson Sinclair und seine 

Bulldogge Dan, die bei einem Spaziergang in den Fluss stürzte und sich ans Ufer retten konnte. 

In der 12. Variation (BGN) schildert  Elgar seine Freundschaft  zu einem «ernsten und ergebenen 

Freund», dem Cellisten Basil Nevinson. 

Die 13. Variation (***) schildert  laut  Elgar den Namen einer Dame, «die sich zur Zeit  der 

Komposition auf einer Seereise befand», und enthält  ein Zitat  aus Felix Mendelssohn_Bartholdys 

M eeresst ille und glückliche Fahrt . 

Die 14. Variation (EDU) schließlich beschreibt  Elgar selbst. 

Neben „Pomp & Circumstance March No. 1"  sind die „ Enigma Variat ionen" Elgars berühmtestes 

Werk. Einige der Variationen flössen auch in verschiedene Filmmusiken ein (z.B. „ M at rix" ). 

Der vorliegende 3. und letzte Teil der von Stefan Hippe verfassten Bearbeitung für Akkordeon-

Orchester enthält  das Thema und die Variationen 11 bis 15 mit  einer Gesamtspieldauer von ca. 16 

bis 17 M inuten. 
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Par t i t u r zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADas Arrangement ist dem 1. Orchester der Akl< ordeon- Vereinigung 1936 Pfungstadt gewidmet 

Enigma Var iat ions zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

(Variations on an Original Theme) op. 36 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Andante J =  63 

Elekt ronium 2 

Akkordeon 1 

Akkordeon 2 

Akkordeon 3 

Akkordeon 4 

I Cello 32' 4 

Edward Elgor (1857 - 1934) 

ar r . St efan Hippe (2012) 

5 6 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

i  

P legafo e sostenuto PP cresc. 

(= ^ p molfo espress. 

d/m. 

t cn. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

mm 

PP 

PP 

cresc. 

cresc. 

cresc. 

El 

E2 

A I  

A 2 

PP 

7 Klar. 8' t en. 5 t en. P 

1 ^ 

cresc. 

10 

ditn. 

dim. 

ditn. 

dim. 

t en. 

FI .8 ' 

PP P- dim. molfo 

t en. t en. 

5 ^  

div. t en. dim. molfo 

'elf f p 

2 Sp . d i v .0 
=^  t en. t en. 

A 3.1 

A 3.2 

A4 . 1 

A4 . 2 

die anderen d i v . ^  

P- dim. molfo 

ums. 

Tu t t i div. a 2 
P 

P -PP 

©  Copy r i gh t  2014 by GABRI ELE RUSS M USI KVERLAG, D-71101 Sch ön ai ch 

Alle Rechte vorbehalten -  AU Hights reserved -  Tous droits r^ serves GRMV 134 



2 6 

V.  

( R. P. A. )  

Moder at o J=63 

15zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA iFag. 16' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA166 167 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

E l 

E2 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

^ largamente zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
I — 3 — I 3 3 I 3 , 3 3 

i  

3 3 

Jl J J J J J A 1 

5 

^ largamente 

^~3—I 3 3 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI 3 1 3 3 3 3 

J J J J J A 2 1 

isp. 

A 3.1 

A3.2 

A4 

sostenuto 

«jf sostenuto 


